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Selbstbestimmtes Leben bis zuletzt
Im Maihof-Saal in Schindellegi referierte Catherine Bass von der Stiftung Dialog Ethik, Zürich, zum Thema Patientenverfügung.  
Der Samariterverein Schindellegi-Feusisberg (SVSF) organisierte den Anlass in Zusammenarbeit mit der Krebsliga Zentralschweiz.

Nebst den vielen Besuchern konn-
te Vereinspräsident Rolf Kimmig zum 
Infoabend Peter Horat von der Krebsli-
ga Zentralschweiz sowie die Referentin 
Catherine Bass von der Stiftung Dialog 
Ethik in Zürich begrüssen. Peter Horat 
stellte die Krebsliga vor, deren Zweck 
es ist, betroffene Personen zu beraten 
und zu unterstützen, auch hinsichtlich 
finanzieller und rechtlicher Schwierig-
keiten.

Catherine Bass wies in ihrem  
Referat vor allem auf die zentra-
le Bedeutung der Selbstbestimmung 
hin und erläuterte die grundsätz-
liche Funktion und Wirkung der Pa-
tientenverfügung (PV), zumal es  
Dutzende Vorlagen dazu gibt. Einfache, 
kurze oder sehr ausführliche, allgemei-
ne oder krankheitsspezifische Vorla-
gen können inhaltlich sehr variabel  
gestaltet werden. Gewisse Form- 
vorschriften gilt es jedoch zu  
berücksichtigen. Auch geregelt wer-
den kann, was nach dem Tod passie-
ren soll, ob beispielsweise Organe ge-
spendet werden oder der Körper zu 

Forschungszwecken zur Verfügung ge-
stellt wird.

Schwere Unfälle oder Krankheiten 
führen heute nicht immer gleich zum 
Tod. Mittels Hightech-Geräten kann 
ein Mensch, egal in welchem Zustand, 

länger am Leben erhalten werden. Mit 
einer Patientenverfügung kann jedoch 
festgehalten werden, welche medizini-
schen Massnahmen umgesetzt werden 
sollen, wenn der Patient nicht mehr 
urteilsfähig ist. Diese Massnahmen 

sollten mit dem Behandlungsteam 
vorgängig besprochen werden.

Ärzte sind in der Pflicht
Befindet sich ein Patient in einer 
urteilsunfähigen Lage, sind die Ärzte 

verpflichtet, nach einer möglicherwei-
se vorhandenen Patientenverfügung 
zu forschen und, ob nun eine vorhan-
den ist oder nicht, in Absprache mit 
den Angehörigen oder bevollmäch-
tigten Bezugspersonen den Entschei-
dungsprozess anzustossen und ent-
sprechend zu vollziehen.

Was nicht geregelt werden kann
Gesetzlich verbotene Handlungen sind 
grundsätzlich nicht zulässig. Gewisse 
Entscheidungen bei Notfallsituationen 
wie die Reanimation bei einem Un-
fall wird von einer PV meistens ausge-
schlossen, zumal unmittelbares Han-
deln gefordert ist und in kurzer Zeit ei-
ne PV oft nicht eruiert werden kann. 
Suizidhilfe kann nur bei klarem Ver-
stand und Urteilsfähigkeit gefordert 
werden und wird somit auch nicht in 
einer PV geregelt.

Beratung und weitere Informatio-
nen sind auf www.dialog-ethik.ch oder 
Telefon 044 252 42 01 sowie bei der 
Krebsliga, www.krebsliga.ch oder Tele-
fon 055 442 89 7, zu bekommen. (ags)

Top aktuell und 
äusserst informativ 
war das Referat 
zum Thema 
Patientenverfügung: 
(v. l.) Peter 
Horat, Krebsliga 
Zentralschweiz, 
Referentin Catherine 
Bass, Stiftung Dialog 
Ethik, und Rolf 
Kimmig, Präsident 
des Samaritervereins 
Schindellegi-
Feusisberg (SVSF).  

 Bild Anton G. Schlumpf

Alles dreht sich um die Klarinette
Im Rahmen der Vorabendkonzerte des Vereins «Freunde der Kirchenmusik Lachen» konzertierte das Ensemble 4 
Clarinets in verschiedenen Besetzungen und mit verschiedenen Instrumenten der Klarinettenfamilie.

von Paul Diethelm

T rotz äusseren sommerli-
chen Wetterbedingungen 
besuchte eine grosse Zahl 
von Freunden der Kirchen-
musik das vorabendliche 

Konzert vom Samstag in der Pfarr-
kirche Lachen. Zu den einzelnen Pro-
grammdarbietungen und deren Kom-
ponisten gaben Gabriel Schwyter und 
Thomas Schalch einige spannende 
und aufklärende Hinweise. Die Klari-
nette stand an diesem Konzert in den 
verschiedensten Arten und Grössen 
der Klarinettenfamilie im Mittelpunkt.

Lieblingsinstrument von Mozart
Dieses Instrument zählte übrigens zu 
den Lieblingen von Wolfgang Amadeus 
Mozart, und so gab es zur Konzerteröff-
nung das aus vier Sätzen  bestehende 
Divertimento Nr. 1 zu  hören, gefolgt 
mit dem Adagio in B-Dur für zwei 

Klarinetten und drei Bassetthörner. 
Danach kam «Drei Burlesken» in drei 
Sätzen des ungarischen Komponis-
ten Ferenc Farkas für zwei Klarinetten, 
Bassetthorn und zwei Bassklarinetten 
zur Aufführung, abgelöst von «Capric-
cio» für vier Klarinetten und Basskla-
rinette. Unverkennbar das Werk «Wal-
king the Dog» von George Gershwin 
und speziell für das Klarinettenensem-
ble arrangiert von Rahel Trinkler. Mit 
dem rassigen «Pizzicato Polka» von Jo-
hann Strauss Sohn und Josef Strauss 
fand das klangvolle und perfekt ge-
spielte Konzert seinen offiziellen Ab-
schluss. Der langanhaltende Applaus 
wurde von den fünf Musikern mit wei-
teren Zugaben belohnt.

Am 25. August, ebenfalls um 17 Uhr, 
findet das nächste vorabendliche Kir-
chenkonzert in der Pfarrkirche Lachen 
statt mit Johanna Prielmann (Sopran), 
Gabriel Schwyter (Klarinette) und 
Vincenzo Allevato (Orgel).

Spielen mit allen 
Arten und Grössen 
von Klarinetten: 
(v. l.) Urs Bamert, 
Rahel Trinkler, 
Gabriel Schwyter, 
Thomas Schalch, 
und Christoph 
Marty.   

 Bild Paul Diethelm

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer  
Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter und Schwester

Rosmarie Mitteregger-Föhn
28. November 1932 – 20. Juni 2018

Nach langer, schwerer Krankheit durfte sie friedlich einschlafen.

In liebevoller Erinnerung:
Andreas und Renata Mitteregger-Hagenbuch
René und Bernadette Mitteregger-Blattmann
Ruedi und Andrea Mitteregger-Baumeler
Sara Mitteregger und Wisel Deuber
Melanie mit Alina

Trauerfeier: Freitag, 29. Juni 2018, 10.00 Uhr 
 Kath. Kirche St. Anna, Schindellegi
 Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Traueradresse: Andreas Mitteregger, Zugerstrasse 87, 8330 Cham

Gilt als Leidzirkular

Du warst im Leben so bescheiden,
schlicht und einfach lebtest Du,
mit allem warst Du stets zufrieden,
hab Dank und schlaf in aller Ruh. 


